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„Kontemplation ist das Eintreten

in die ewige Gegenwart!“ 

Seyyed Hossein Nasr
„Die Gegenwart ist das kostbarste Geschenk des Menschen; sie ist der Punkt, an dem sich Zeit und Ewigkeit begegnen; sie symbolisiert Hoffnung und Freude: Sie ist der Moment des Glaubens und die Pforte zum Nicht-Zeitlichen. Kontemplation ist das Eintreten in die ewige Gegenwart, die sich jetzt ereignet. Die Gegenwart ist aber auch der Moment der spontanen Freude, der augenblicklichen Befriedigung, der mehr das Flüchtige der Zeit bewusst werden lässt als die befriedigende Vergegenwärtigung der Ewigkeit.“

Seyyed Hossein Nasr wurde am 7. April 1933 in Teheran/Iran geboren. Er gehört zu den herausragendsten Islamwissenschaftlern und spirituellen Philosophen unserer Zeit. Er entstammt einer traditionsreichen persischen Familie von Gelehrten und Ärzten. Sein Name „Nasr“ bedeutet „Sieg“ und wurde seinem Großvater vom persischen König verliehen. „Nasr“ hießen auch diverse Sufis, und einer seiner Vorfahren war Mulla Seyyed Muhammad Taqi Poshtmashhad, ein berühmter Heiliger von Kashan.

Seine Mutter war die Enkelin von Scheich Fazlollah Nuri, der im Juli 1909 als Gegner der konstitutionellen Revolution zum Tode verurteilt worden war und erhängt wurde. Seyyed Hossein Nasr kam im Alter von 12 Jahren auf die Peddie School in Highstown, New Jersey/USA, die er nach 5 Jahren mit der höchsten jemals vergebenen Auszeichnung verließ und begann das Studium der Physik am Massachusetts Institute of Technology, anschließend studierte er Geschichte, Philosophie und Literatur und  an der Harvard University. Dort promovierte er im Alter von 25 Jahren über das Thema: „Das Verständnis von Natur im islamischen Denken“.

1958 kehrte er nach Persien zurück, wurde der jüngste Professor in der Geschichte der Universität von Teheran und wurde 10 Jahre später Dekan. 1972 wurde Nasr Rektor der Ariamehr Universität (heute: Sharif Universität) und 1973 Präsident der Königlichen Akademie für Philosophie. Einige Jahre nach der Gründung der Islamischen Republik verließ er den Iran und wurde 1984 Professor für islamische Studien an der George Washington University in den USA. Er hat mehr als 50 Bücher und über 500 Artikel auf Persisch, Englisch, Arabisch und Französisch über den Islam und den Sufismus geschrieben. Er gehört zu den Mitherausgebern der inzwischen fast 100 Bände umfassenden Enzyklopädie „The Classics of Western Spirituality“, zu den Herausgebern gehörten auch Raimon Panikkar, Mircea Eliade,  Annemarie Schimmel, Huston Smith, David Steindl-Rast, Kallistos Ware u.a..

Als ich Seyyed Hossein Nasr bei der 100-Jahresfeier des „Parlaments der Weltreligionen“ im August 1993 in Chicago zum ersten Mal persönlich begegnete, hatten wir spontan einen sehr warmherzigen Dialog. Er lud mich ein zu einem Vortrag in Washington im September 2002.

Seine immensen Kenntnisse und seine tiefe Weisheit bleiben mir in ewiger Erinnerung.

„Die Erkenntnis ist fast völlig entheiligt, und zwar vor allem bei jenen Teilen der menschlichen Rasse, die durch den Prozess der Modernisierung transformiert wurden. Die Wurzel und Essenz der Erkenntnis bleibt untrennbar mit dem Heiligen verbunden, denn die Substanz der Erkenntnis ist die Erkenntnis jener Wirklichkeit, die die höchste Substanz ist, das Heilige an sich, im Verhältnis zu dem alle Ebenen des Seins und alle Formen der Mannigfaltigkeit nur Anhängsel sind. Der moderne Mensch hat heute die Empfindung für das Wunderbare verloren. Der Mensch bedenkt nicht mehr das Geheimnis, dass er sich nach innen zur unendlichen Welt in ihm selbst wenden, aber auch die äußere Welt objektivieren kann. Die Reduzierung des Intellekts auf den Verstand und die Verkürzung der Intelligenz auf Gewitztheit und Gerissenheit hat in der modernen Welt nicht nur dazu geführt, dass heilige Erkenntnis unerreichbar und für manche sogar sinnleer wurde, sondern hat auch jene natürliche Theologie zerstört, die im christlichen Kontext immerhin eine Abspiegelung einer Erkenntnisfähigkeit heiligen Ranges, der Weisheit oder sapientia darstellte...“

Im Jahr 2012 wird das grandiose Werk von Seyyed Hossein Nasr „Die Erkenntnis und das Heilige“ (440 Seiten) in einer Neuauflage im Diederichs-Verlag München erscheinen.
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